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glivcltthm : £cmt-;fj0lbin(ii)rtttfe» ©vi»««.

@ïfd)etat je ©otmergtagg unb toftet per ©emefter §r. 6.—, per ^afp: gr. 12.

gnferate 30 ffitS. per ainfpattige Solüneljeüe, bei gröberen Aufträgen
entfpre<|enben Rabatt.

güvidj, fr*# 7. Jlpvil 1927.

IMesM: 3k ftetee SJeltttgaK« sKMäijrt fidfj bie ffieaft,
$k STJitb Hegt iw bergen best« tötanns, be« fdjafft.

Ba«-eftroaik.

©anpolijcili^e 8ewißi»
guwge« Der ©taöt güricfs
würben am 1. Slpril für
fölgenbe ^Bauprojekte, teit=
weife unter iBebingungen, er=

utib n t. ^ teilt : 1. bobiner, 2tn=

SnnSÄoppelifhafee 7/15, 3. 2; 2. £. Kracht,
J«"niä|au89lfpe«guai/(£laribepfira§e,2lbänberungspläne,

bnW «
ÖÖrtt^, Umbau bet 93abanftatt SfBoüi§=

^ ®emeinnütpge èau= unb
^en 2Bohnt)äufer mit ©infriebung

ttSSflU30, 182 £«röauftra&e 18, 20, 3urtinben=
bm. Lu ^ ^ S 3; 5. 3. 3. Menmann, Um.finit mtf çir a

' .y ' P* * y- iï* saseuenmatm, unt*
R 4 R rS*,"" ©puppen 93ftanjfcf)utftrafie 31,
§„ g' Q " ©öt)ne, $8retterf<huppen an ber Siebt-
TKOBe, 3. 5; 7. lügemeine «augenoffenfdjaft 3üridj.

• £. |uber & @0., lutoremifen Sihlquai 107, 3. 5;
unh ^oKe «Rigifiraße 56, 2lbänberung§ptäne
ïanfffi« ®emetnf(^aft Soangettfcher

11 IS ^J«»"mlung§hau§ Khifetftraße 6, 3. 6;
älutm-emif

'

la"lt ^«Mnerftraße, Soppetwohntjaug mi;SS JBadhofnetfiraße 9, 3. 6; 12. $. ißauli, ©im
13 »7»« «^woïtierftraie 14/grohburgfiraße, 3. 6;
mit 3 %H *r ©ewpadjetftraße, 4 SBohnhäufer

^«totemtfen Sireulifiraße 74, 81, 83, 85, 3. 7 ;

14. Sßme, tretet, lutoremife bei Kueferftraße 117/^of=
ftraße, 3- 15. ißrof. St. @. 9îûbel, lutoremifenge*
batibe SUtenhoferftraße 10, 3' 7; 16. 01. Detifer, Uim
bau 9Rühlebachfiraße 11, 3. 8; 17. $. Siegte. Meier,
Umbau Seefelbßraße 305, 3- 8.

iprojefi für ein $lrd)ßeitteinDej)iw§ {« gßridh*
Sßipftngen. àSorleçten Sonntag erfreute laut „9t. 3- 3-"
Pfarrer Stltwegg eine jahlteidj befugte SSerfammtung non
Angehörigen ber Kirdjgemetnbe SBipflngen buret) einen
eingeßenben Vortrag über ben heutigen Stanb ber lr=
betten §ur ©rfteüung etnc§ Kirchgemelnbehaufeg in 3Bip=
fingen. San! ber taifräftigen görberung beS ißrojefteS
burdjj bie Kirchenpjïege bärften ißläne unb Kofteuooran*
fchlag ben proteftantifcfien Stimmberechtigten ber Stabt
3üric| im 3utt pr Ülbftimmung oorgelegt merben fönnen.
Sag Kirdjgemetnbehauë foiï oor allem eine Stätte mth*
brlngenber ©emetnfdjaftgpftege werben. Saneben foHen
auch Släume für Klnberlehre unb Qugenbpfïege erfdbtoffen
werben. Sie jungen Seute bürfen 00m Pfarrer nach
ber Konfirmation nidht etnfach entlaffen werben. Sie
foHen bem ©injïufj ber @affe bureb bie Sdhaffung einer
ißeftaloäjifinbe mit SBibliothef unb Sefejimmer entjogen
werben, ©ine Surnhatte foü ber fportfuftigen 3ugenb
weiter wiüfommene Unterfunft bieten unb gteidjjeitig
auch bem Samariteroerein $u feinen Übungen gut 93er.

fügung ftehen. Ser große Saat, ber taufenb Sihptäße
jähten wirb, foil für gamilienfefte, Stbenbfeiern, Kon=

jerte unb 33orträge aller 9trt jur Verfügung ftehen. Sa
weiter im Kir^gemeinbehau§ eine giliate 'Oer ißoft, eine

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine. ^ ""6 UnsdlMngiAW

^ üZZKkikZftKdiZtt
U ì à? WssmtEn ftiTjLtsi'ÄLkä

Band
Müll

Direktion: Senn-Holdingkonsen Grke«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3V Cts. per einspaltige Tolonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Mrich, den April ML?.

Wch«Ul>ch: I« steter Bewegn«» ernährt sich die Kraft,
Die Rah liegt im Herze« dem Manns, der schafft.

S»«-ei>k»à

Baupolizeiliche VewM-
gANge« der Stadt Zürich
wurden am I. April für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

und n «.
îeilt: 1. M. Bodmer, An-

Tenà â,àpMistrahe 7/15, Z. 2; 2. H. Kracht,
TenntshausAlpenquai/Claridenstraße,Abänderungspläne,

stas-n ^ «
Zürich, Umbau der Badanstalt Mollis-

Mi-t?r^n^»^äg' Z. 2; 4. Gemeinnützige Bau- und
AemtÄ» sieben Wohnhäuser mit Einfrteduna
stràÂî^^^Z Hardaustrasie 18, 20, Zurlinden-
ba» Z 5. I. I. Weilenmann, Um-nr 4

^ .If ^ ^ V) V)' Weuenmann, um-

24 k
àtoremisenîm Schuppen Pflanzschulstraße 31,

ttrnk- 0 5
Söhne, Bretterschuppen an der Licht-

straße, Z. 5; 7 Allgemeine Baugenossenschaft Zürich.zwei Gartenhäuschen N-f - Ott«ê7^^L7;
- H. Huber â Co.. Autorsmisen Sihlquai 107, Z. 5;

und
Halle Rigistraße 56. Abänderungspläne

Tauka-n Z. 6; 10. Gemeinschaft Evangelischer
Taufgesinnter, Versammlungshaus Kinkelstraße 6, Z. 6;
AutvràN Bachofnerstraße, Doppelwohnhaus mis
samM^ê ^achosnerstraße 9, Z. 6; 12. H. Pauli, Ein-
13 « ^îierstratze 14/Frohburgstraße. Z. 6;
mit ^ Aiu ^schaft Sempacherstraße. 4 Wohnhäuser

-ilutoremlsen Sireuliftraße 74, 81, 83. 85, Z. 7 ;

14. Wwe. Peter, Autoremise bei Kueferstraße 117/Hof-
straße, Z. 7; IS. Prof. Dr. E. Rübel, Autoremisenge-
bäude Attenhoferstraße 10, Z 7; 16. R. Oetiker, Um-
bau Mühlebachstraße 11. Z. 8; 17. H. Siegle - Meier,
Umbau Seefeldstraße 305, Z. 8.

Projekt für ein Kirchgemeindehaus in Zürich-
Wipktngen. Vorletzten Sonntag erfreute laut „N. Z. Z."
Pfarrer Altwegg eine zahlreich besuchte Versammlung von
Angehörigen der Kirchgemeinde Wipktngen durch einen
eingehenden Vortrag über den heutigen Stand der Ar-
beiten zur Erstellung eines Kirchgemeindehauses in Wip-
kingen. Dank der tatkräftigen Förderung des Projektes
durch die Kirchenpflege dürften Pläne und Kostenvoran-
schlag den protestantischen Stimmberechtigten der Stadt
Zürich im Juli zur Abstimmung vorgelegt werden können.
Das Kirchgemeindehaus soll vor allem eine Stätte nutz-
bringender Gemeinschaftspflege werden. Daneben sollen
auch Räume für Kinderlehre und Jugendpflege erschlossen
werden. Die jungen Leute dürfen vom Pfarrer nach
der Konfirmation nicht einfach entlassen werden. Sie
sollen dem Einfluß der Gasse durch die Schaffung einer
Pestalozzistube mit Bibliothek und Lesezimmer entzogen
werden. Eine Turnhalle soll der sportlustigen Jugend
weiter willkommene Unterkunst bieten und gleichzeitig
auch dem Samariterverein zu seinen Übungen zur Ver-
fügung stehen. Der große Saal, der tausend Sitzplätze
zählen wird, soll für Familienfeste, Abendfeiern, Kon-
zerte und Vorträge aller Art zur Verfügung stehen. Da
weiter im Kirchgemeindehaus eine Filiale der Post, eine



2 gHttfö;. f$wd§. („aWetfterBlött"} Ar. 1

©epofitenfaffe unb ein KretSbureau SBipfingen eingerichtet
werben foDten, feie äße einem mitfüren unb brlngenben
BebürfntS entfprechen, unb gleichzeitig and) eine Babe»
anlage gefdjaffen wirb, roirb bag grofjjügig angelegte
Brofeft nic£)t nur ber Kirche, fonbern ber ganzen ®e=
metnbe feie beften ©tenfte leiften formen. ®aS ©ebäube
fofl an ber (Me Böfdftbacf)=fpöngger (Strafe errietet
werben. SGßie auS bem norgeführten äRcbeß p erfeijen
war, oerfpricfjt baS neue KirchgemetnbehauS ein $ra;f)t
bau p werben, ber nid^t nur 3Bip!ingen, fonbern ganz
3ürid) pr ©hre gereichen wirb.

Bauliches auS äBtntmljut. ©er ©rofje ©emetnbe»
rat feat einen Krebit non 460,000 gr. für ben Umbau
ber |>aupttranSformaforenftation beroißigt. ©te
Angelegenheit fommt noch nor feie ©emeinbeabfiimmung.
©utgefeeipen würbe fofeann ber bereits mitgeteilte Intrag
beS ©tabtrateS auf görberung beS KleinmohnungS»
baueS, ber 50,000 gr. erheifdjt. SBegen beS neuen
KantonSfchulgebäubeS ift feie Bflanzfchutftrafje p
fanalifieren. ©er ffterfür nötige Krebit non 56,000
granfen würbe bewilligt, ebenfo feie ©umme non 72,000
grauten für eine Umbaute ber ©umhatte in ©ßfj.
©nbltch bewilligte ber Bat nach langer ©ebatte ben
Kaufoertrag mit bem ©roftbafar Söiegner, wobutch ber
Kaftnoplah um 3 m fthmäler wirb, feagegen fübltch ber
geplanten üfteubaute 91 rf ab en eingebaut werben.

Beue ©ieöeluugSöauteu in Detïilon. ©te fchmet»

jerifd^e Bereinigung für Qnnenfolonifation unb inbu»
ftrtelle Sanbwirtfc^aft beobftcfjtigt, im Dberwtefengebiel
gegen Beuaffoltern jehn ©iebelungSbauten p er»

fteflen.
Qttnett'SRenotmtion Der ©utnlaße in KiiSnadft

(güricf)). ©te ©emeinbenerfammlung bewilligte einen
Krebit non 42,560 gr. für feie Qnnen Benooation ber
©urnbaHe.

»au eines KranfeuafplS in Bauma (gäridj). ©er
KranfenafplfonbS beträgt jurjett etwa 260,000 gr. unb
eS befteljt feie AuSftdft, in abfehbarer geit mit bem Bau
beginnen p fönnen.

Beubauien in ©ljun. 3n ber Bähe beê ©feuner
Bahnhofes werben in nach [1er 3eft wteber bebeutenbe
©ebäube erftetlt werben. ®te @par unb Seihfaffe
in ©hun hol bie Borarbeiten p ihrem geplanten Beu>
bau bei ber Bahnhofbrücte, auf bem freten Bläh, wo
normals baS fjotei pm SBelfjen Kreuj fianb, baburch
geförbert, bajj fte unter einer Anplft ArdSjiteften pr @t=

langung non Bauplänen unb 3been etnen 9Bettbewerb
eröffnet hat. — ©te Inangriffnahme beS BeubaueS bürfte
nicht mehr lange auf fich warten laffen, ben feie ©par «

unb Sefhfaffe ©teffiSburg auf bem 9lreal beS

©afthofeS pm SRaulbeerbaum füblidj ber Bahnhofbrücfe

p erfiellen beabftc^tigt.
®ie Borlage pr gorberung öeS KleinwohnmtgS»

baueS itt ßusern, feie ben Bau non 256 neuen 9Boh=

nungen norfiefet, ift in ber Abftimmung nom 27. Btärj
angenommen worben.

(M.=Korrefp.) ©rweiterung Der SBaffernerforgung
BîalterS. ©urd) fürjltchen @emeinbebefcf)lufi rüdft feie

fett längerer 3ett geplante unb benötigte ©rweiterung
ber SBafferoetforgungSanlage ber lujernifdhen ©emetnbe
ÜBalterS in fea§ ©tabium ber Betwirflichung. ©te p=
nehmenbe prioate unb tnbuftrieUe SBohnbauentwidflung
feiefer 3400 ©inwohner pfflenben blühenben Sanbgemetnbe
beblngt eine reichlichere unb fonftante Berforgung mit
©rlnf= unb geuerlöfd>waffer, was burch feie beftehenben
QueflenfaffungS=Anlagen nicht mehr in auSreichenbem
Silase gewährletftet werben fonnte.

©er ©efamt'QahreSnerbraudh ber Abonnenten betrug
im 3ah« 1925 27,000 m®, wa§ einem buichfchnittltchen
Berbrauch pro Kopf unb ©ag non 82 Siter entfpridht.

©er ©ebäubeoerft^erungSbefianb wirb auf runb 11
3Jiitlionen granfen gefd^ä^t. gür Söf^jwede im DrtS«

rapon flehen bisher 9 |pbranten pr Berfügung.
Ilm ben neuern gorberungen inbepg auf geuerlöfdp

eintidjtung unb ©rtnfwaffernerforgung nadjpfommen,
befdhlo^ feie ©emeinbe nach eingefeenben BrojeEtftubien,
feie ©rweiterung ber Çpbrantenanlage mit Anfdhfu^ an
feie beftehenbe Bwatpanlage non ©feinerS Süühlenwerfe
feafelbft. Auffteüung fommt eine |)ochDrucf=3entrn
fugalpumpe non 1000—1500 Sltinutenltter görberner--
mögen, unb pr überwinbung einer görberfeöhe biS pm
Befernoir non runb 90 m. ©ie gange Anlage erhält
nolfautomatifchen Betrieb nach neuefiem eleftrifchem Schalt^
prtngip.

®te ©bene non BialterS nächft ber fletnen ©mme
beft^t flunoglajiale KieS= unb ©anbauffüßung, weisse
etnen mächtigen ©runbwafferftrom talwärts führt. 3"'
folge langer natürlicher giltration ift feaS norhanbene
©runbwaffer noßftänbig rein unb für ©rinfwafferjweae
noß nerwenbbar. ©er ©runbwafferfpiegel bewegt fich
in einer ©tefe non girfa 5,0 m.

©te ©rweiterung umfaßt bie Anlage eines neuen Bohr*
leitungSne^eS non jirfa 1200 m, fowte bie ©rfteßung
non weitern 7 fcpbrantenfiöcEen. ©er Koftennoranfchlag
beläuft fi^ approximate auf feie ©umme non 45,000
granfen.

©te Bemeffungen ber neuen AffumulierungS» «nb
©rucfoerhältniffe unterfte|en ben geltenben Bormen ber
fantonalen Branbnerfi^erungSanftalt., ^3rojeît unb Bau=
leitung liegt in fpänben ber girma ^ngenieurbureau
©. ©rni, Sugern.

BauluheS aus ©nnentia bei ®IaruS. (Korrefp.)
Sicherem Bernehmen nach faß ber Abbruch ber fünf
pfamtnen gebauten ©täfle herwärts beS ©aftfeaufeS gum
„Abler" beoorfteben. An bereu ©teße würben teilweife
©arten unb eine moberne Autogarage treten, ©iefe bau»
Itcfee Beränberung würbe entfliehen pr Berfäjönerung
beS ©orfbilbeS führen, abgefehen »on ber Berbeffernng
in feuerpotigeilidher fjjtnfichi, wenn bamit ba§ gewohnte
AuSfehen beS Quartiers eine butdhgreifenbe Anbetung
erfahren würbe. 9iu«h wirb e§ wohl nic|t mehr gu lange
gehen, bis ber Bau eines öffentlichen ©ebäubeS mit
großem ©aale SBirftichfelt wirb.

©djuthauSbait in Dbernrnen (©latus). (Korr.) ©te
©chulgemetnbenerfammlung Dberurnen befchlo^ bie längft
notwenbig gewefenen ©rweiterungS, unb ©rneuerungS»
bauten am ©cfplhaufe nach ben non, ben fetten Ar^i=
teften Qennp&Sampe in 31äfelS erfteßten ißlänen.
©tefe fehen bie ©rridhtung non gwei neuen ©chutjimmern,
einem ©urnfaal, non neuen Abortanlagen, ©rneuetung
beS ©reppenhaufeS ufw. oor. ©er Koftennoranfchtag
beträgt runb 152,000 gr. ©aran befahlt ber Kanton
ben gefetjtlchen Beitrag oon 40%.

Bauliches auS fcRtvingcn (®laru§). (Korr.) ©te
^auptnerfammlung beS KonfumnereinS Ehingen
erteilte bem BerwattungSrat Auftrag, nach bem aufge--

fteßten B^ofeft eine Umbaute beS
_

beftehenben SofalS
auszuführen, ba beftänbig neue Artüel angefdhafft wer»
ben müffen unb baS gegenwärtige BerfaufStofal in
Dätzingen ben gefteigerten 9lnforberungen nicht mehr ge=

nügt. ©er Koftennoranfchtag beträgt 20,000 gr.

Bauliches aus ©ngi (©laruS). (Korr.) Qu ben

nergangenen fahren würbe in ©ngi oiel gebaut. ®a
unb bort eniftanben niete neue Sßohnhäufer. Seiber
würbe bei btefen Beubauten meiftenS nur auf baS Braf«
tifche unb fetten auch auf etnen einheitlichen Bauftil ge=

adhtet. 3«ïjeit geht bas BîohnhauS beS §errn Seijrcr
Blarttn Baumgartner im „)polberbergli" ber Boflenbung
entgegen, ©rfreuticherwetfe ift biefer Beubau im ^etmat»
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Depositenrasse und ein Kreisbureau Wipkingen eingerichtet
werden sollen, die alle einem wirklichen und dringenden
Bedürfnis entsprechen, und gleichzeitig auch eine Bade-
anlage geschaffen wird, wird das großzügig angelegte
Projekt nicht nur der Kirche, sondern der ganzen Ge-
meinde die besten Dienste leisten können. Das Gebäude
soll an der Ecke Röschibach-Höngger-Straße errichtet
werden. Wie aus dem vorgeführten Modell zu ersehen

war, verspricht das neue Kirchgemeindehaus ein Pracht
bau zu werden, der nicht nur Wipkingen, sondern ganz
Zürich zur Ehre gereichen wird.

Bauliches aus Winterthur. Der Große Gemeinde-
rat hat einen Kredit von 460,000 Fr. für den Umbau
der Haupttransformatorenstation bewilligt. Die
Angelegenheit kommt noch vor die Gemeindeabstimmung.
Gutgeheißen wurde sodann der bereits mitgeteilte Antrag
des Stadtrates auf Förderung des Kleinwohnungs-
baues, der 50,000 Fr. erheischt. Wegen des neuen
Kantonsschulgebäudes ist die Pflanzschulstraße zu
kanalisieren. Der hierfür nötige Kredit von 56,000
Franken wurde bewilligt, ebenso die Summe von 72,000
Franken für eine Umbaute der Turnhalle in Töß.
Endlich bewilligte der Rat nach langer Debatte den
Kaufvertrag mit dem Großbasar Wtegner, wodurch der
Kasinoplatz um 3 in schmäler wird, dagegen südlich der
geplanten Neubaute Arkaden eingebaut werden.

Neue Siedelungsbauten in Oerlikon. Die schwei-
zerische Vereinigung für Jnnenkolonisation und indu-
strielle Landwirtschaft beabsichtigt, im Oberwiesengebiet
gegen Neuaffoltern zehn Siedelungsbauten zu er-
stellen.

Innen-Renovation der Turnhalle in Küsnacht
(Zürich). Die Gemeindeversammlung bewilligte einen
Kredit von 42,560 Fr. für die Innen Renovation der
Turnhalle.

Bau eines Krankenasyls in Banma (Zürich). Der
Krankenasylfonds beträgt zurzeit etwa 260,000 Fr. und
es besteht die Aussicht, in absehbarer Zeit mit dem Bau
beginnen zu können.

Neubauten in Thun. In der Nähe des Thuner
Bahnhofes werden in nächster Zeit wieder bedeutende
Gebäude erstellt werden. Die Spar- und Leihkasse
in Thun hat die Vorarbeiten zu ihrem geplanten Neu-
bau bei der Bahnhofbrücke, auf dem freien Platz, wo
vormals das Hotel zum Weißen Kreuz stand, dadurch
gefördert, daß sie unter einer Anzahl Architekten zur Er-
langung von Bauplänen und Ideen einen Wettbewerb
eröffnet hat. — Die Inangriffnahme des Neubaues dürfte
nicht mehr lange auf sich warten lassen, den die Spar-
und Leihkasse Steffisburg auf dem Areal des

Gasthofes zum Maulbeerbaum südlich der Bahnhofbrücke
zu erstellen beabsichtigt.

Die Vorlage zur Förderung des Kleinwohnungs-
baues in Luzern, die den Bau von 256 neuen Woh-
nungen vorsieht, ist in der Abstimmung vom 27. März
angenommen worden.

(K. Korresp.) Erweiterung der Wasserversorgung
MalterS. Durch kürzlichen Gemeindebeschluß rückt die

seit längerer Zeit geplante und benötigte Erweiterung
der Wasserversorgungsanlage der luzernischen Gemeinde
Malters in das Stadium der Verwirklichung. Die zu-
nehmende private und industrielle Wohnbauentwicklung
dieser 3400 Einwohner zählenden blühenden Landgemeinde
bedingt eine reichlichere und konstante Versorgung mit
Trink- und Feuerlöschwasser, was durch die bestehenden
Quellenfassungs-Anlagen nicht mehr in ausreichendem
Maße gewährleistet werden konnte.

Der Gesamt-Jahresverbrauch der Abonnenten betrug
im Jahre 1925 27,000 was einem durchschnittlichen
Verbrauch pro Kopf und Tag von 82 Liter entspricht.

Der Gebäudeversicherungsbestand wird auf rund 11
Millionen Franken geschätzt. Für Löschzwecke im Orts-
rayon stehen bisher 9 Hydranten zur Verfügung.

Um den neuern Forderungen inbezug auf Feuerlösch-
einrichtung und Trinkwasserversorgung nachzukommen,
beschloß die Gemeinde nach eingehenden Projektstudien,
die Erweiterung der Hydrantenanlage mit Anschluß an
die bestehende Pumpanlage von Steiners Mühlenwerke
daselbst. Zur Aufstellung kommt eine Hochdruck-Zentri-
fugalpumpe von 1000-1500 Minutenliter Förderver-
mögen, und zur Überwindung einer Förderhöhe bis zum
Reservoir von rund 90 m. Die ganze Anlage erhält
vollautomatischen Betrieb nach neuestem elektrischem Schalt-
prinzip.

Die Ebene von Malters nächst der kleinen Emme
besitzt fluvoglaziale Kies- und Sandauffüllung, welche
einen mächtigen Grundwasserstrom talwärts führt. Zu-
folge langer natürlicher Filtration ist das vorhandene
Grundwasser vollständig rein und für Trinkwasserzwecke
voll verwendbar. Der Grundwasserspiegel bewegt sich

in einer Tiefe von zirka 5,0 m.
Die Erweiterung umfaßt die Anlage eines neuen Rohr-

leitungsnetzes von zirka 1200 m, sowie die Erstellung
von weitern 7 Hydrantenstöcken. Der Kostenvoranschlag
beläuft sich approximativ auf die Summe von 45,000
Franken.

Die Bemessungen der neuen Akkumulierungs- und
Druckoerhällnisse unterstehen den geltenden Normen der
kantonalen Brandversicherungsanstalt.. Projekt und Bau-
leitung liegt in Händen der Firma Jngenieurbureau
C. Erni, Luzern.

Bauliches aus Eunenda bei Glarus. (Korresp.)
Sicherem Vernehmen nach soll der Abbruch der fünf
zusammengebauten Ställe herwärts des Gasthauses zum
„Adler" bevorstehen. An deren Stelle würden teilweise
Gärten und eine moderne Autogarage treten. Diese bau-
liche Veränderung würde entschieden zur Verschönerung
des Dorfbildes führen, abgesehen von der Verbesserung
in feuerpolizeilicher Hinsicht, wenn damit das gewohnte
Aussehen des Quartiers eine durchgreifende Änderung
erfahren würde. Auch wird es wohl nicht mehr zu lange
gehen, bis der Bau eines öffentlichen Gebäudes mit
großem Saale Wirklichkeit wird.

Schulhausbau in Oberuruen (Glarus). (Korr.) Die
Schulgemeindeversammlung Oberurnen beschloß die längst
notwendig gewesenen Erweiterungs- und Erneuerungs-
bauten am Schulhause nach den von, den Herren Archi-
tekten Jenny àLampe in Näfels erstellten Plänen.
Diese sehen die Errichtung von zwei neuen Schulzimmern,
einem Turnsaal, von neuen Abortanlagen, Erneuerung
des Treppenhauses usw. vor. Der Kostenvoranschlag
beträgt rund 152,000 Fr. Daran bezahlt der Kanton
den gesetzlichen Beitrag von 40°/o.

Bauliches aus Hätzingen (Glarus). (Korr.) Die
Hauptversammlung des Konsumvereins Hätzingen
erteilte dem Verwaltungsrat Auftrag, nach dem aufge-
stellten Projekt eine Umbaute des bestehenden Lokals
auszuführen, da beständig neue Artikel angeschafft wer-
den müssen und das gegenwärtige Verkaufslokal in
Hätzingen den gesteigerten Anforderungen nicht mehr ge-

nügt. Der Kostenvoranschlag beträgt 20,000 Fr.

Bauliches aus Engi (Glarus). (Korr.) In den

vergangenen Jahren wurde in Engi viel gebaut. Da
und dort entstanden viele neue Wohnhäuser. Leider
wurde bei diesen Neubauten meistens nur aus das Prak-
tische und selten auch auf einen einheitlichen Baustil ge-
achtet. Zurzeit geht das Wohnhaus des Herrn Lehrer
Martin Baumgartner im „Holderbergli" der Vollendung
entgegen. Erfreulicherweise ist dieser Neubau im Heimat-
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fdjuhfül errichtet worben. Jebe Slnie mtb jebet garb*
ton ift forgfam erwogen unb fteflt bern feauleitenben
airtgtteften ein. guteë JeugniS etne§ âfthetifcïjen @efühle§

toünfchen, bag audi) fünfttge Neubauten

fît- ^®8 |)eimaif«huhe§ erfteEt würben. ®ie olel

o vr^r ^ $au§, ba§ auch eintgermagen in bie
Sanbfdjaft hlnelnpagt, als ein falter, ftiEofer Reubau.

Äger* ut»D ?»ter§§elra DIten. ®ie Sürget=@e*
metnbe beabftdhügt, ein Bürger unb 9îfter§^eim p bauen
unb tn einer Jhmüurrenj unter Dltener 9frc§iteften würbe
sin ^Srojeft ber Slrdjiteften oon 21 r5 unb Real mit
beut erfien Rrei§ ausgezeichnet. SJlan regnete urfprüng*
lieg mit einer Sauftmtme oon 450,000 gr.; eine über*
prufung beë ^rojefteS l^at aber ergeben, bag etn ßrebit
oon 540,000 g*. notwenbig fein toirb. Rtit SRe^rîoften
f?' r

** v" **ei ^en gunbamentarbeiten rennen
x » ir felftgen SaugrunbeS. Slugerbem würbe aucE)
Das Jltdgiteften^onorar unb ein Sofien oon 17,000 gr.
I?r '-Inoorijergefê^er.eS in bie Saufumme einbezogen. ®er
•negterungêrat hat an bie Soften einen ©taatSbeitrag
"on, 0,000 gr. bewiEigt. ®ie ©htwohnergemeinbe fub*
2®"*''Dniert ben Sau mit 100,000 gr.„ soogegen ibr ba§

eirtgeräumt werben tnu§, jroöff Letten ju ben
nättuicfjen Seblngungen, wie fie für Bürger gelten, ju
beje^en. Slugetbem übernimmt fte bie |)älfte ber Soften
«ner JufahrtSftrage unb erlägt bie ®ebüht für ben
ïcanalifationëanfdbtug. Ra<h 9lbjug be§ ©taatSbeitrageS
unb ber ©emeinbefuboention tnufi bie Suraeraemetnbe
noch 410,000 gr. aufbringen.

_gür ben Sau werben ber gonbs für fojtale Jroecf*
befttmmung unb ber au§ bern Reingewinn ber ©rfpar*
ntstaffe gebtlbeie ReferoefonbS oerwenbet, bie auf ©nbe
1927 fidj auf 210,000 gr. belaufen werben. ®en Reft
oon 200,000 gr. fliegt bie ©rfparniSfaffe giîtêfrei oor.
®er Sotfdjug mug in adfjt Jahresraten oon 25,000 gr.
non ber Sürgergemetnbe aus ihrem Sfateil am Retnge*
wtnn ber ©rfparniëfaffe amortifiert werben. — 9luger=
Dem erforbert bie Rctöblierung noch 40,000 gr. Sa*
non ftnb burch sine Juwenbung ber ©rfparntétaffe au§
Dem Reingewinn be§ legten Jahreê 20,000 gr., burch

&ar unb natura 10,000 gr. aebedt, fo bag
noch 10,000 gr. amortifiert werben müffen.

©<h«!hatt06au Stefsg (SafeEanb). Sie ©emetnbe*
netfammlung befchfog ben Sau eines neuen ©djuIhaufeS
nn Koftennoranfchlag non 465,465 gr. ®le Sauleitungurbe Slrchiteît SB ill). Srobtbec! in Sieftal über*
tragen. '

??tottdjeS aus ©t. ©öEett. Ritt ben Arbeiten für
«TA 2." IßoftgebäubeS in ©t. ©aEen
t|t btefer Sage begonnen worben.

f«Wînefcn Der ©cmeinbe Sflorfch«^. (Korr.) ®ur«h
Annahme be§ 3lutbmobiI= unb SRotorrab

S ifiLf" .-
f® ^Weiterung ber jwei ©ngpäffe ber

„©'cünen Saum" im weltlichen unb
PO|sn=Sahnhof im mittleren Seil, immer mehr

f*. Rotwenbigfeit. ®er ©emeinberat hat
SLÄ ^®to:en ba§ weit oorftehenbe §au§ ber
«obetg&er«Schmtebe unb bie benachbarte Stegenfchaft

R" j? erworben, in ber Slbfxcht, bamit für bte
biefer SaufieEe wie fceë ganjen Sttbler«

quartiers bte ©emeinbe mitpreben habe. Jn ber golge
ttova

wettere §wei Stegenfchaften beS 3lfclerquar=
SLm 6^' ®toe nterte, bie ebenfo weit in bie

eRWtiTbie ehemalige ©<hmlebe, liegt®toe »erbinbliche Abmachung oor.
w-AitÜff ^ testen ©omnier unter ben hicftgen bret

burchgeführten befchränften SSßettbewerb über
fföeftaltung beS 3lblerquartier§ würbe ber Slnftoggegeben, bie tm Jahre 1912 über biefeS ©ebiet feftge=

S'AGEREI- UNS» HOLZ-BEARBEITUNGSHASCHINEN
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legten Saultnien neu ju prüfen unb gleichseitig benach»

barte ©ebiete in ben neuen Saulinien* unb ©tragenplan
miteinpbejtehen. Jm ganzen werben etwa 60 Stegen

fchaftcn betroffen. ®ie .^auptmerfmale ber com ®e

metnberat tn brei ©iijungen behanbelten unb ohne wefent
Üdhe Slnberung genehmigten Sorlage beftehen tn folgenbem

©rweiterung be§ ©ngpaffeë bet ber ©chmtebe auf 9,5 m
gahrbah«, 3,8 m fûbiidieë, in ben obern ©todEwerfen

überbautes unb 2,5 m nörblidhe§ Srottoir (bi§hst_ 6,5 m

gahrbahn unb 1,5 m nörblictjes Sroüotr) ; ©rraeiterung
ber ^cauptftrage beim ©djuhbauS ©ofenbach, auf 1,0 -f-
7,5 J- 2,0 m (bi§hsr 0,5 -J- 5,5 -|- 1,5 m); ©rwette*

rung ber Reugaffe, ber untern fronen unb ber untern
SrifcPfirage, gegen bie ^auptftrage bejw. gegen ben

Kronenplah mit Säulengängen; Verlegung ber Jatob*
ftrage um runb 20 m weftwârtê, innexe Saultnien — fpöfe
mit üöetbauien Jufa|rten — bei ben neuen Saublöden
füblich unb nörbltdh ber fpauptfitage ; neuer ©tragenjug
jwifdhen älnferftrage unb Äronenftrage ; neuer gugweg
jwifchen ©chäftiftrage unb Römerhof. ©leichjeitig erhält
auch ber fconenplah eine anbere ©eftaltung.

®er neue ©tragen* unb Saulinienplan wirb öffent*
lieh aufgelegt unb jebem bau on betroffenen StegenfdfjaftS

eigentümer mittelft eingeschriebenem Srtef hispon 3Eit

teilung gemacht, unter 3lnfehung einer 14lägigen @ln

fpradhefrift.
©tabtifche Sauprojeïte in ©h«*- (*«8

hanblungen bes ©rogen ©tabtrate§.)
1. ®er Sahnhof umbau bebingt etlidhe, recht îoft*

fpielige, ber ©labt obliegenbe Sauarbeiten unb @rgän=

jungen an ßanaltfationen, ©tragen unb Srücfen. ®a§
Sauamt unterbreitete etliche Srebitbegehren, bte nadh îurjen
îuëfûhrungen be§ Saufachchefë famt unb fonberê gut*

geheigen würben:
a) gür bte ©rfteUung ber Äanalifation in ber

9lbfahri§rampe nach ber ©artenftrage jur ©ntwäf*
feruna ber noch ttidEji an ber Sanalifation angefdhloffenen

©ebäulidhteiten beim Reftaurant 2llbula 2600 gr.
b) gür bie Serbreiterung unb Äorreftion ber

©artenftrage im Rlittelfiûcî jwifdhen ben neuerfieEten

Rampen auf eine Sänge oon jirîa 80 m 8000 gr.
cf gür bie ©rfteEung ber neuen ©egantinibrüdee

über bte ißleffur 11,000 gr.
2. Sran§formatoren=@tation Settlercü^e.

gür bie ©rfteüung einer Sranêformatoren* unb Reeg*

Ration bei ber Settlertüche, fowie etne§ 10,000 Solt
|)odhfpannung§fabel§ nach Rlafan§ würbe etn @rgänpng§*
ïrebit oon 3200 gr. p Saften be§ Sauîontoë ©teftrijc*
tâtêwerî erteilt.

3. EBaffer* unb @a§leitungen ©eganttnt*
©ägenftrage. gür ©rfteEung oon ®äffer* unb ®a§=

Nr. 1 Fllttstr. schweiz. H«Kbw.-Zett«Rg („Meisterblatt")

schutzftil errichtet worden. Jede Linie und jeder Färb-
ton ist sorgsam erwogen und stellt dem bauleitmden
Architekten ein gutes Zeugnis eines ästhetischen Gefühles
sius. Es wäre zu wünschen, daß auch künftige Neubauten
îmSilme des Heimatschutzes erstellt würden. Wie viel

c? ûîî 'st doch ein Haus, das auch einigermaßen in die
Landschaft hineinpaßt, als ein kalter, stilloser Neubau.

Mxger- UNS Altersheim Ölten. Die Bürger-Ge-
metnde beabsichtigt, ein Bürger und Altersheim zu bauen
und m einer Konkurrenz unter Oltener Architekten wurde
sin Projekt der Architekten von Arx und Real mit
dem ersten Preis ausgezeichnet. Man rechnete ursprüng-
tich mit einer Bausumme von 450,000 Fr.; eine llber-
prufung des Projektes hat aber ergeben, daß ein Kredit
von 540,000 Fr. notwendig sein wird. Mit Mehrkosten^ .àur bei den Fundamentarbeiten rechnen

ì'îî des felsigen Baugrundes. Außerdem wurde auch
dais Architektenhonorar und sin Posten von 17,000 Fr.
Mr Unvorhergesehenes in die Bausumme etnbezogen. Der
.ttegterungsrat hat an die Kosten einen Staatsbeitrag
von 40,000 Fr. bewilligt. Die Einwohnergemeinde sub-
^utwniert den Bau mit 100.000 Fr., wogegen ihr das

„V eingeräumt werden muß, zwölf Betten zu den
nämlichen Bedingungen, wie sie für Bürger gelten, zu
besetzen. Außerdem übernimmt sie die Hälfte der Kosten
einer Zufahrtsstraße und erläßt die Gebühr für den
Kanalisationsanschluß. Nach Abzug des Staatsbeitrages
und der Gemeindesubvention muß die Buraeraemeinde
noch 410.000 Fr. aufbringen.

^Für den Bau werden der Fonds für soziale Zweck-
bestlmmung und der aus dem Reingewinn der Erspar-
mskaffe gebildete Reservefonds verwendet, die auf Ende
1927 sich auf 210.000 Fr. belaufen werden. Den Rest
von 200,000 Fr. schießt die Ersparniskasfe zinsfrei vor.
Der Vorschuß muß in acht Jahresraten von 25,000 Fr.
von der Bürgergemeinde aus ihrem Anteil am Reinge-
wtnn der Ersparniskasfe amortisiert werden. — Außer-
dem erfordert die Möblierung noch 40,000 Fr. Da-
von sind durch eine Zuwendung der Ersparniskasfe aus
Sem Reingewinn des letzten Jahres 20,000 Fr., durch

ìn bar und natura 10,000 Fr. gedeckt, so daß
noch 10,000 Fr. amortisiert werden müssen.

Schulhausbau Aesch (Baselland). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß den Bau eines neuen Schulhauses
nn Kostenvoranschlag von 465.465 Fr. Die Bauleitungurde Architekt Wilh. Brodtbeck in Liestal über-
tragen. '

^^îiches aus St. Gallen. Mit den Arbeiten für
U ^ des alten Postgebäudes in St. Gallen
ist dieser Tage begonnen worden.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) Durch
../.^ständige Zunahme des Automobil- und Motorrad-

Erweiterung der zwei Engpässe der
'N"pîstrchê. oe'.m „Grünen Baum" im westlichen und

HNsn-Bahnhof im mittleren Teil, immer mehr^ Agenden Notwendigkeit. Der Gemeinderat hat
^«Jahren das weit vorstehende Haus derKàr Hen Schmiede und die benachbarte Liegenschaft

erworben, in der Absicht, damit für die

GAàng dieser Baustelle wie des ganzen Adler-
quartiers die Gemeinde mitzureden habe. In der Folge

.!„-
î> noch weitere zwei Liegenschaften des Adlerquar-

und für eine vierte, die ebenso weit in die
wie die ehemalige Schmiede, liegtà- verbindliche Abmachung vor.

im letzten Sommer unter den hiesigen drei
A m-?, à^gefûhrten beschränkten Wettbewerb über

Ä ""g Adlerquartiers wurde der Anstoß
gegeben, die im Jahre 1912 über dieses Gebiet festge-

s««ze«ei. uno »oi.i.sca«o>ei?u>kL5nas«»«»«e»«
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legten Baulinien neu zu prüfen und gleichzeitig benach-

barte Gebiete in den neuen Baulinien- und Straßenplan
miteinzubeziehen. Im ganzen werden etwa 60 Liegen

schaften betroffen. Die Hauptmerkmale der vom Ge

meinderat in drei Sitzungen behandelten und ohne wesent

liche Änderung genehmigten Vorlage bestehen in folgendem

Erweiterung des Engpasses bei der Schmiede auf 9,5 m
Fahrbahn. 3,8 m südliches, in den obern Stockwerken

überbautes und 2,5 m nördliches Trottoir (bisher 6,5 m

Fahrbahn und 1.5m nördliches Trottoir); Erweiterung
der Hauptstraße beim Schuhhaus Dosenbach, auf 1,0 -st
7.5 st- 2,0 m (bisher 0,5 st- 5.5 st- 1,5 m); Erweite-

rung der Neugaffe, der untern Kronen- und der untern
Trischlistraße, gegen die Hauptstraße bezw. gegen den

Kronenplatz mit Laubengängen; Verlegung der Jakob-
straße um rund 20 m westwärts, innere Baulinien — Höfe
mit überbauten Zufahrten — bei den neuen Baublöcken

südlich und nördlich der Hauptstraße; neuer Straßenzug
zwischen Ankerstraße und Kronenftraße; neuer Fußweg
zwischen Schäfliftraße und Römerhof. Gleichzeitig erhält
auch der Kronenplatz eine andere Gestaltung.

Der neue Straßen- und Baulinienplan wird öffent-
lich aufgelegt und jedem davon betroffenen Liegenschafts

eigentümer mittelst eingeschriebenem Brief hievon Mit
teilung gemacht, unter Ansehung einer 14-tägigen Ein
sprachefrist.

Städtische Bauprojekte in Chur. (Aus den Ver-
Handlungen des Großen Stadtrates.)

1. Der Bahnhofumbau bedingt etliche, recht kost-

spielige, der Stadt obliegende Bauarbeiten und Ergän-
zungen an Kanalisationen, Straßen und Brücken. Das
Bauamt unterbreitete etliche Kreditbegehren, die nach kurzen

Ausführungen des Baufachchefs samt und sonders gut-
geheißen wurden:

u) Für die Erstellung der Kanalisation in der

Abfahrtsrampe nach der Gartenstraße zur Entwäs-
seruna der noch nicht an der Kanalisation angeschlossenen

Gebäulichkeiten beim Restaurant Albula 2600 Fr.
d) Für die Verbreiterung und Korrektion der

Garten straße im Mittelstück zwischen den neuerstellten

Rampen auf eine Länge von zirka 80 m 8000 Fr.
e) Für die Erstellung der neuen Segantinibrücke

über die Pleffur 11.000 Fr.
2. Transformatoren-Station Bettlerküche.

Für die Erstellung einer Transformatoren- und Meß-
station bei der Bettlerküche, sowie eines 10,000 Volt
Hochspannungskabels nach Masans wurde ein Ergänzungs-
kredit von 3200 Fr. zu Lasten des Baukontos Elektrizi-
täiswerk erteilt.

3. Wasser- und Gasleitungen Segantini-
Sägenstraße. Für Erstellung von Waffer- und Gas-
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bauptleitungen in bet neuen SerWnbungSftrajje gwifcherc
©egantlni» unb ©ägenftrafje rourbe ein Rrebit non 6000
granEen gu Saften beS SaufontoS Mafferoerforgung unb
non 3800 gr. gu Saften be§ SauEontoS erteilt.

4. ©arten» unb ®ürtelftrajje. gär ben 9luS=
bau ber Maffer» unb ©aSleitungen in ber neuen ©ürtel»
unb ©artenftrajje würben ju Saften ber betreffenben
SauEonii Rrebite erteilt in ber |)ö(je non 6200 gr. für
Mafferleitungen, unb 1600 gr. fär ©aSleitungen.

©in ©cijuUjattô aus ©ifenbeton. In etner nom
©tabtrat in Sengburg neranftalteten öffentlichen Ser»
fatnmlung rourbe oon Herrn fßrof. SR of er aus 3öridb),
Mitglieb beS fßrei§geri^t§ in bem Mettbewerb für ein
neues SegirESfcbulbauS, äber bte oerfcbtebenen projette
referiert. §err Mofer empfahl gut 3lu§fäf)rung ben etft=
prämierten ©ntwurf. grübet, fagte er, erfteHte man
SracbtSbauten, beute aber wünfcht man groecîbauten. @§

ift lange gegangen, bis man fich tn ber StrcbiteEtur fo
roeit bur«|gerungen bat, aber feit einigen fahren ift baS
je länger je mebr ber gaH. SÖei Ausführung biefeS
gwecf»ißrojeEteS roärbe ber ffteubau baS erfte ©^ulbauS
biefer Sauart aus ©ifenbeton mit flachem ®ad) unb
oielen gtojjen genftern fein, freier aber auch nicht baS

lebte. Sie oorgefebene Saufumme oon 500,000 gr. er»
achtet Herr Mofer eber als gu hoch.

SautätigEett tn gofingen. ®ie bauliche Sätigfeit
ift oon ben Slufjenquartteren auch tn bte ©tabt btnein
gerôcît. ®le ^erraffe, welche ba§ SRatbauS oon ber
SRatbauSgaffe tn bie ©ngelgaffe binetnbegleitet, gebt ibter
©rneuerung entgegen, ©eit einigen Sagen wirb auch
an ber ©^ifflänbe eifrig gearbeitet. ®aS Magaglnge»
bäube ber girma ©uter & ©te. roirb oollftänbig umge»
baut tn ein SetEaufSloEal.

©rofsgögigeS Sauprojeft in ©enf. ©in Ronfortium
will in @au£»Sioe§ ein gang moberneS Quartier oon
52 SBobnbäufern erfteHen mit 900 bis 1000 Mob»

nungen, bie fär 4000—-5000 Sewobner berechnet finb,
®aS neue Quartier roirb Ereugroeife non groei SouleoarbS
burchfchnitten, fobafj oier HäufetblocfS entfieben, tn beten
Mitte ©ärten, Setraffen unb Saumanlagen errichtet
roerben, gegen welche bte eigentlichen gaffaben gerietet
werben foûen, tnbeS bte Hinterfronten ftch auf ber
©trafjenfette befinben. ®iefe Häufer füllen mit ben
mobernften ©tnridbtungen oerfeben werben, unb ber Sau
erfolgt etappenweife nach ben Sebärfntffen. SR an batte
urfprünglich fogar beabfichtigt, ba§ gange mit einem
Surrn oon etwa 40 m Höbe gu „überbauen", jeboch
würbe oon ber ^Regierung bte SewiHigung gum Sau
oerweigert, weil er im fdjretenben Mibetfprudb gu ber
prächtigen Umgebung ftänbe.

®ie $om»eittiott fär bie Sauarbeiten am neuen
Sahnhof ©ornanin in ©enf, welche bureb bie ©cbwet»
gerifchen SunbeSbabnen, fowte bte ©tabt unb ben Ran»
ton ©enf untergeichnet unb febann burch baS eibgenöf»
ftfehe gtnangbepartement einerfettS unb ben ©tabtrat oon
©enf anberfettS ratifigiert werben muff, ift burch ben engern
©tabtrat oon ©enf unb burch ben ©enfer Staatsrat unter»
getchnet worben. ®te Arbeiten, beren Inangriffnahme
auf ben 31. Märg oorgefeben ift, bärften gweifeHoS fofort
begtnnen, ohne bafj bie erforberlichen ^Ratificationen abge»

wartet werben mäffen.

0te in
®te ®iSfuffion äber baS Sobenweibe»über

bauungSpto jeEt im Serner ©tabtrat, bie legten
ftatiftifchen geftftellungen äber ben MobnwtgSmatEt tn
Sern haben bie MobnungSfrage wieber in ben Sorber»
gxunb beS QntereffeS geräett. Stuf ben 22. gebruar

abenbs berief ber Serbanb für MobnwtgSreform gufam«
men mit bem Mteterfcbuljoerbanb gu einem allgemeinen
aufllärenben Sortrag oon ©tabtargt ®r. HanSroirtb äber
gefunbbeitliche gorberungen unb bie bauliche ©ntwidlung
ber ©tabt Sern ein. ^m 9lnf<hlufj baran berichtete Slrchtteît
H art mann äber baS Sobenweibe=Srojeft. ;gm ©rofj»
ratSfaal fanben ftch eine ftattliche Angabt oon grauen
unb Männern ein, bie ftch über bie allgemeinen gragen
unb über ben befonbern SorfdE}lag, ber noch gängig ift,
orientieren laffen wollten.

gär bie Qnitianten leitete SiegenfdjaftSoerwalter ffenger
bie Serbanblungen ein mit ber SemerEung, bafj nach
ber Sebebung ber quantitatioen MobnungSnot man baran
geben müffe, bie qualitatioen Söte gu [beheben. @S roirb
großer Mittel unb ber Mithilfe ber Sebörben bebärfen.

3US erfter fpraih barauf ®r. Hauêsûint^ äber
„©runbfählicbe gorberungen an bie bauliche ©ntwidlung
SemS".

®er ^Referent getchnete eingangs bie Elimatifchen, ge=

ograpbtfchen unb tepograpbifchen Serbältniffe ber ©tabt
Sern, roteS barauf bin, welche Sebeutung Ranaltfation,
©ränflächen unb ïrinEwafferoetforgung, ©taub, ©cbmuts,
Särm fär bte ©efunbbeit ber Sewobner ber ©tabt haben
unb betonte, bafj man als HaupterforberniS bei ber In»
läge menfchlicber Mobnungen oorab forbern mäffe, bafj
alle SBobnräume möglichfi nach ©üben angelegt werben.
®te alte ©tabtanlage ift ein gutes Seifptel, bie Sororte
geigen fc|le«hte Setfpiele bafür. ®ie neue Sauorbnung
wirb bie ©tabt in oerf^iebene Saugonen einteilen, ©in
Rreug ift für baS ©tabtargtamt bie grage ber Stallungen
unb ©cflügel» unb Ranincbenftäüe.

Mo, waS unb wie mufj in guEunft t« Sern
gebaut werben? 2Bir haben 4—500 leerftebenbe
Üßobnungen, faft ausnahmslos in Mehrfamilienbäufern.
Sadb bem MobnungSangeiger gibt eS faft Eeine leerfte»
benben ©infamilienbäufer; eS werben wohl gum .Rauf,
wenig gut Miete angeboten. Sie ©tabt Sern all Se»

amtenftabt Eennt Eeine fprungweife SeoölEerungSoermeb»

rung. ©S ift oielmebr ein iRüdtgang ber ©cplergabl,
©eburtenrüdtgang, 3lbwanberung oon fynbuftrte unb pen»
fionterten Seamten feftgufteHen. Sro^bem bat Sern bie

teuerften Mieten ber gangen Schweig. @S ^exrfcf)t hier
ein unrichtiges SerbältniS gwifchen ©inEommen unb Miete»
aufwanb.

®te bauliclje ©ntwieflung barf in guEunft nicht mehr
nur nach ber Peripherie unb tn bte Sreite geben, fon»
bem rnufj nach gentrum unb tn bie &tefe greifen,
b. b- barf nicht nur einen quantitatioen, fonbern mu^
einen bDßtenifch» qualitatioen SBobnungSbau geben. ®te
bisherigen Serbältniffe brachten bem Arbeiter geitoerluft,
Serluft oon Arbeitsgelegenheit. @4 b«ïf<ht Mangel
an bäbfehen, preiSwärbigen Kleinwohnungen in
genitaler Sage. ®ie bault^e ©ntwidlung wirb nur
in ben Sororten mit gänftigen Sertebr§oerbältniffen wei»
terfdbretten.

®ie ©ntwidlung r.adb Qualität fährt gur 911t»

ftabt, b. b- gu ben ©äffen, ©ä§dbeu unb SBinEeln auf
ber Ha^tufel' unterhalb beS geitglocfenS. ®ie 9lltftabt
ift ein SBobnquartter, Eeine „®itp". ®en SeweiS liefert
bte ©tatiftiE. @S gibt in bitfem Quartier 1817 9Bobn»
bauten, burd^fchrtiitlidh gu oier SBobnungen, gleich 3268
Söobnungen (9lngeiger ber ©tabt Sern an 3026 HauS»
baltungen), approrimatioe SeoölEerung 12,000 ©inwohner,
ungefähr entfpredbenb ber beutigen ©tabt $bun. 9lHe Se»

ftrebungen, bie EommergieHe Sage ber 9lltftabt gu beben,
finb unnäh ahne eine burebgretfenbe bauliche Umgeftal»
tung als Mohn quartier, womit eine qualitatioe Hebung
ber Semobnerfcbaft oerbunben ift.

gn welcher Met je Eann bte 9lltftabt Sem baulich
faniert werben? ®aS ift oorab feftgufiellen: ®nrch eine
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Hauptleitungen in der neuen Verbindungsstraße zwischen
Segantini- und Sägenstraße wurde ein Kredit von 6000
Franken zu Lasten des Baukontos Wasserversorgung und
von 3800 Fr. zu Lasten des Baukontos erteilt.

4. Garten- und Gürtelstraße. Für den Aus-
bau der Wasser- und Gasleitungen in der neuen Gürtel-
und Gartenftraße wurden zu Lasten der betreffenden
Baukonti Kredite erteilt in der Höhe von 6200 Fr. für
Wasserleitungen, und 1600 Fr. für Gasleitungen.

Ein Schulhaus aus Eisenbeton. An einer vom
Stadtrat in Lenzburg veranstalteten öffentlichen Ver-
sammlung wurde von Herrn Prof. M oser aus Zürich,
Mitglied des Preisgerichts in dem Wettbewerb für ein
neues Bezirksschulhaus, über die verschiedenen Projekte
referiert. Herr Moser empfahl zur Ausführung den erst-
prämierten Entwurf. Früher, sagte er, erstellte man
Prachtsbauten, heute aber wünscht man Zweckbauten. Es
ist lange gegangen, bis man sich in der Architektur so

weit durchgerungen hat, aber seit einigen Jahren ist das
je länger je mehr der Fall. Bei Ausführung dieses
Zweck-Projektes würde der Neubau das erste Schulhaus
dieser Bauart aus Eisenbeton mit flachem Dach und
vielen großen Fenstern fein, sicher aber auch nicht das
letzte. Die vorgesehene Bausumme von 500,000 Fr. er-
achtet Herr Moser eher als zu hoch.

Bautätigkeit in Zofingen. Die bauliche Tätigkeit
ist von den Außenquartteren auch in die Stadt hinein
gerückt. Die Terrasse, welche das Rathaus von der
Rathausgasse in die Engelgasse hineinbegleitet, geht ihrer
Erneuerung entgegen. Seit einigen Tagen wird auch
an der Schifflände eifrig gearbeitet. Das Magazinge-
bäude der Firma Suter à Cte. wird vollständig umge-
baut in ein Verkaufslokal.

Großzügiges Bauprojekt in Genf. Ein Konsortium
will in Eaux-Vives ein ganz modernes Quartier von
52 Wohnhäusern erstellen mit 900 bis 1000 Woh-
nungen, die für 4000—5000 Bewohner berechnet sind.
Das neue Quartier wird kreuzweise von zwei Boulevards
durchschnitten, sodaß vier Häuserblocks entstehen, in deren
Mitte Gärten, Terrassen und Baumanlagen errichtet
werden, gegen welche die eigentlichen Fassaden gerichtet
werden sollen, indes die Hinterfronten sich auf der
Straßenseite befinden. Diese Häuser sollen mit den
modernsten Einrichtungen versehen werden, und der Bau
erfolgt etappenweise nach den Bedürfnissen. Man hatte
ursprünglich sogar beabsichtigt, das ganze mit einem
Turm von etwa 40 m Höhe zu „überdachen", jedoch
wurde von der Regierung die Bewilligung zum Bau
verweigert, weil er im schreienden Widerspruch zu der
prächtigen Umgebung stände.

Die Konvention für die Bauarbeiten am neuen
Bahnhof Cornavin in Genf, welche durch die Schwei
zerischen Bundesbahnen, sowie die Stadt und den Kan-
ton Genf unterzeichnet und sodann durch das eidgenös-
fische Finanzdepartement einerseits und den Stadtrat von
Genf anderseits ratifiziert werden muß, ist durch den engern
Stadtrat von Genf und durch den Genfer Staatsrat unter-
zeichnet worden. Die Arbeiten, deren Inangriffnahme
auf den 31. März vorgesehen ist, dürften zweifellos sofort
beginnen, ohne daß die erforderlichen Ratifikationen abge-
wartet werden müssen.

Die Wohnungsfrage in Bern.
Die Diskussion über das Bodenweide-über-

bauungsprojekt im Berner Stadtrat, die letzten
statistischen Feststellungen über den Wohnungsmarkt in
Bern haben die Wohnungsfrage wieder in den Vorder-
gründ des Interesses gerückt. Auf den 22. Februar

abends berief der Verband für Wohnungsreform zusam-
men mit dem Mieterschutzverband zu einem allgemeinen
ausklärenden Vortrag von Stadtarzt Dr. Hauswirth über
gesundheitliche Forderungen und die bauliche Entwicklung
der Stadt Bern ein. Im Anschluß daran berichtete Architekt
Hartmann über das Bodenweide-Projekt. Im Groß-
ratssaal fanden sich eine stattliche Anzahl von Frauen
und Männern ein, die sich über die allgemeinen Fragen
und über den besondern Vorschlag, der noch hängig ist,
orientieren lassen wollten.

Für die Jnitianten leitete Liegenschaftsverwalter Jenzer
die Verhandlungen ein mit der Bemerkung, daß nach
der Behebung der quantitativen Wohnungsnot man daran
gehen müsse, die qualitativen Nöte zu ^beheben. Es wird
großer Mittel und der Mithilfe der Behörden bedürfen.

AIs erster sprach darauf Dr. H au swirth über
„Grundsätzliche Forderungen an die bauliche Entwicklung
Berns".

Der Referent zeichnete eingangs die klimatischen, ge-
ographischen und topographischen Verhältnisse der Stadt
Bern, wies darauf hin, welche Bedeutung Kanalisation,
Grünflächen und Trinkwasserversorgung, Staub, Schmutz,
Lärm für die Gesundheit der Bewohner der Stadt haben
und betonte, daß man als Haupterfordernis bei der An-
läge menschlicher Wohnungen vorab fordern müsse, daß
alle Wohnräume möglichst nach Süden angelegt werden.
Die alte Stadtanlage ist ein gutes Beispiel, die Vororte
zeigen schlechte Beispiele dafür. Die neue Bauordnung
wird die Stadt in verschiedene Bauzonen einteilen. Ein
Kreuz ist für das Stadtarztamt die Frage der Stallungen
und Giflügel- und Kaninchenställe.

Wo, was und wie muß in Zukunft in Bern
gebaut werden? Wir haben 4—500 leerstehende
Wohnungen, fast ausnahmslos in Mehrfamilienhäusern.
Nach dem Wohnungsanzeiger gibt es fast keine leerste-
henden Einfamilienhäuser; es werden woh! zum Kauf,
wenig zur Mete angeboten. Die Stadt Bern als Be-
amtenstadt kennt keine sprungweise Bevölkerungsoermeh-
rung. Es ist vielmehr ein Rückgang der Schülerzahl,
Geburtenrückgang, Abwanderung von Industrie und pen-
fionierten Beamten festzustellen. Trotzdem hat Bern die

teuersten Mieten der ganzen Schweiz. Es herrscht hier
ein unrichtiges Verhältnis zwischen Einkommen und Miete-
aufwand.

Die bauliche Entwicklung darf in Zukunft nicht mehr
nur nach der Peripherie und in die Breite gehen, son-
dern muß nach dem Zentrum und in die Tiefe greifen,
d. h. es darf nicht nur einen quantitativen, sondern muß
einen hygienisch-qualitativen Wohnungsbau geben. Die
bisherigen Verhältnisse brachten dem Arbeiter Zeitverlust,
Verlust von Arbeitsgelegenheit. Es herrscht Mangel
an hübschen, preiswürdigen Kleinwohnungen in
zentraler Lage. Die bauliche Entwicklung wird nur
in den Vororten mit günstigen Verkehrsoerhältnisfen wei-
terschreiten.

Die Entwicklung nach Qualität führt zur Alt-
stadt, d. h. zu den Gaffen, Gäßchen und Winkeln auf
der Halbinsel, unterhalb des Zeitglockens. Die Altstadt
ist ein Wohnquartier, keine „City". Den Beweis liefert
die Statistik. Es gibt in diesem Quartier 1817 Wohn-
bauten, durchschnittlich zu vier Wohnungen, gleich 3268
Wohnungen (Anzeiger der Stadt Bern an 3026 Haus-
Haltungen), approximative Bevölkerung 12,000 Einwohner,
ungefähr entsprechend der heutigen Stadt Thun. Alle Be-
strebungen, die kommerzielle Lage der Altstadt zu heben,
find unnütz ohne eine durchgreifende bauliche Umgestal-
tung als Wohn quartier, womit eine qualitative Hebung
der Bewohnerschaft verbunden ist.

In welcher Weise kann die Altstadt Bern baulich
saniert werden? Das ist vorab festzustellen: Durch eine
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